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-3 bergehenden ſeine Arme entgegen, und ich glaube, 
weun er nicht einige Meter höher geſtanden, er 
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Während ich dieſe Zeilen ſchreibe, verlieſt 
man noch im Iuduſtriepalaſt vor einer Kopf an 
Kopf in feſtlichem Gewande ſtehenden Menge die 
Belohnten der Ansſtellung. Ein Regen von golde⸗ 
nen und ſilbernen Medaillen ergießt ſich über die 
ehrenvollen Ausſteller, welche vielleicht manchmal 
ſelbſt nicht wiſſen, wie ſie dazu gekommen, aber 
viel häufiger wohl noch, wie ſie nicht dazu ge⸗ 
kommen ſind. Die übertriebenſten Prämien ſind 
vertheilt worden, deren Maß aber noch lange 
nicht auf der Höhe der übertriebenen Hoffnungen 
geſtanden. Erwartete doch der Kneipwirth im 
Pavillon der Preſſe, daß er das violette Bändchen 
(der Unteroffiziere) oder die akademiſche Palme 
(der Mitglieder des Inſtituts) bekommen würde 
wegen ſeiner Verdienſte nicht um das Eſſen, 
ſondern um die verſchiedenen einheimiſchen und 
fremden Preſſen. Als dieſe Illuſion geſchwunden 
war, find die Beefſteaks immer kleiner, der ſoge⸗ 
nannte Preß⸗Champagner, eine Anfangs ganz 
trinkbare Tiſane, immer äpfelweinreicher und das 
Bier wäſſriger geworden. Schon war der erſte 
muſikaliſche Anſturm eines Monſtre⸗Orcheſters 
vorüber, als ich die mäßigen Räume des Indu⸗ 
ſtrie-Palaſtes betrat. Man fängt hier in Frank⸗ 
reich an, von einer erſchreckenden Pünktli keit zu 
werden. Um Schlag zwei Uhr wurden die Thüren 
geſchloſſen, und alles Bitten und Betteln um 
Einlaß half nichts. Nur en Eingeweihten ge- 
fang es, noch durch ein Schlupfthürchen einzu⸗ 
dringen. Der Anblick war prächtig. In der 
ganzen Länge des mäßigen, in feinem Ausſtel⸗ 
lungskleide hier verſchiedentlich beſchriebenen In⸗ 
duſtrie⸗Palaſtes war ein Gang für die lange 
Reihe der prämiirten Ausſteller ſrelgelaſſen. Der 
Zug bewegte ſich von der Schmalſeite des Palaſtes 
die nach den obern Räumen führende Freitreppe 
herunter und durch dieſe Gaſſe bei der Tribüne 
des Präſidenten vorbei. Jede Ausſtellungsgruppe 
trug ein Banner oder eine Fahne, jede der 
fremden meiſt in der Landesfarbe. Ich brauche 
75 nicht erſt zu bemerken, daß ein 3 
icher Jubel ſich erhob, als die ruſſiſchen Farben 
ſich zeigten. Aber auch die italieniſchen Fahnen 
würden trotz alledem und alledem mit Hochrufen 
begrüßt. Die Fahnenträger, vor dem ſtehenden 
Präſidenten der Republik angekommen, neigten 
tief ihre Embleme, und dieſer dankte für die in 
feiner Perſon der Republik erwieſene Ovation 
durch ein Neigen des Kopfes. Der arme Herr 
Carnot dürfte heute ſein Genick fühlen. Und 
nun kommen fie, die himmelblauen und roſarothen 
Banner, und dem ſtattlichen Zuge vorauf ſchreitet 
ein ganz kleiner Mann mit En — 


reundlich lächelnden Augen, von jubelt 
und ehrfurchtsvoll begrüßt, wie deſſen ‚in König 
ſich mehr rühmen kann, und über des Prüfidenten 


Geſicht zuckt es wie Wetterleuchten der Begeiſte⸗ 
zung, und er dankt nicht mehr durch ein bloßes 
iden des Kopfes, ſondern er ſtreckt dem Vor⸗ 


hätte den kleinen Mann, der ſich artig vor ihm 
verneigte, umarmt. Es war die Kunſt der Welt, 
die da vorüberſchritt, und der kleine große Mann 
war Meiſſonier. Dieſer Jubel der Menge 
war ein herzerquickender. Neben mir ſtand be⸗ 
geiſterten Blickes ein deutſcher Kollege. Dann 
perfiuſterte ſich plötzlich fein Geſicht, und er 
ſagte mir mit einem bitteren Tone in der 
Stimme: „Ich kenne ein Land, wo man die 
Kunſt nicht ſo ehrt“. Mein Herr Kollege meinte 
wahrſcheinlich Perſien, } ; 

Ein beſonderes Gepräge bi ich der Zug 
durch die fremden Volkstypen, die ich innerhalb 
deſſelben in ihren maleriſchen Trachten bewe 

if 1 gten 

durch die hier und da eingeſchwenkten Mili⸗ 
gärpeputationen, welche natürlich auch ihr gut 
Theil Beifall einheimſten. Während des Vorbei⸗ 
marſches ſangen die mächtigen Choralmaſſen, von 
dem Monſtre Orcheſter begleitet, einen minus. 
Die letzte Fahne hatte ſich dem Bannerwald auf 
dem Podium, welches für die Aufführung der 
Ode an die Republik errichtet worden war, bei⸗ 
geſellt, der letzte Ton des Hymnus war verklun⸗ 
ra 7 ſich Herr Carnot erhob und unter laut⸗ 
loſer Stille der etwa 30,000 Zuhörer mit weit⸗ 
din kenender Stimme feine Rede verlas: 
6 Eee Pröfivent daukte den Ausſtellern und 
„ die Hoffnung aus, daß die Ausſtellung 
on 1889 für Frankreich eine Aera der Beruhi⸗ 
gung eröffnen werde, und daß die Gäſte Frank⸗ 
reichs, welche dieſes kennen gelernt, in ihre Hei⸗ 
math aufgeklärte Urtheile mitnehmen würden, die 
nicht ohne Wirkung auf die Beziehungen zwiſchen 
den Völkern bleiben könnten. So würde die 
Politik, welcher Frankreich treu bleibe, neue Ver⸗ 
theidiger gefunden und die Ausſtellung einer 
großen Sache: dem Frieden und der Humanität, 
gedient haben. 

Die Rede wurde mehrfach durch begeiſterte 


Beifallsſalven unterbrochen, am Schluſſe aber dem 


Präſtdenten der Republik eine ſich mehrfach 
wiederholende Ovation dargebracht. Min r 
die Hüte, Ren rief: es lebe Carnot!“ „Es 
die x ublik!“, ſo daß der Präſident ſich 
immer wieder aufs Neue zum Danken erheben 
mußte. Dierauf wieder ein Stück Muſik, und 
err Tirard, der Miniſterpräſident ergriff das 
ort, blieb aber leider unverſtanden. Den Rei⸗ 
gen der Reden ſchloß der Generaldirektor mit 
Aufzählung der Namen Derjenigen, welche die 
903 großen Preiſe erhalten hatten. Außerdem 
wurden verliehen 5153 große goldene, 9690 ſil⸗ 
berne, 9323 bronzene Medaillen und 8070 ehren⸗ 
volle Erwähnungen. Der Miniſter ſprach allen 
Ausſtellern ſeinen Dank aus und gab der Hoff⸗ 
nung Ausdruck, daß die fremden Ausſteller ein 
gutes Andenken an Frankreich mitnehmen wür⸗ 
den. Frankreich ſei von dem Wunſche beſeelt, 
mit Jedermann in guter Harmonie zu leben, 
ohne jedoch irgend etwas von ſeinen Intereſſen 
und ſeiner Würde zu opfern. Be 
Am Schluſſe der Feier war das Gerücht in 


Umlauf, daß ſämmtliche Ausſteller wie im Jahre | tft 


1878, ſo auch in dieſem eine Erinnerungsmedaille 
erhalten würden. Die heutige Feier iſt der An⸗ 
pez vom Ende dieſes großartigen induſtriellen 
Feſtes, das bis heute noch nicht ſeine Anziehungs⸗ 
kraft verloren hat, denn noch am Freitag betrug 
die Zahl der Beſucher 128,683. B. T.) 


Deut ſchland. 
Berlin, 30. September. Die „Nordd. 


ausländiſchen und zum Theil auch in 
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deutſchen Blättern werden allerhand Konjekturen 


über bevorſtehende Aenderungen in den 
deutſchen Botſchafterpoſten verbreitet, 
welche vollſtändig aus der Luft ge⸗ 
griffen ſind. Es liegt nicht der leiſeſte An⸗ 
laß vor, an die Abſicht einer Aenderung in dieſen 
Stellen zu glauben.“ 

— Die Frage „Wird die Verjährun 
der Strafthat eines Abgeordneten dur 
die Sitzung des Reichstages unterbrochen? 
war dem hieſigen Landgericht I. am Montag in 
zwei Fällen von Beleidigungen durch die 
Preſſe vorgelegt. Im erſten Falle handelte es 
ſich um eine Beleidigung des Redakteurs der 
„Frankfurter Zeitung“, Sonnemann, durch den 
Freiherrn von Hammerſtein, Redakteur der 
„Kreuzzeitung“. Die Beleidigung wurde in 
einem Artikel vom 27. Oktober 1888 gefunden, 
worin Herrn Sonnemann geſagt wurde, „daß er 
zwar feine Glaubensgenoſſen gegen den Häuſer 
wucher vertheidige, aber ſelbſt, wenn es ſich um 
Häuſerwucher handele, ſogar blödſinnige Frauen 
nicht verſchone“. Das Gericht bejahte entgegen 
der Vorinſtanz die oben genannte Frage und 
nahm an, daß die Verjährung während der Ta⸗ 
gung des Reichstages ruhe. Den Wahrheitsbe- 
weis, der von Seiten der Vertheidigung verſucht 
wurde, ſah das Gericht als mißlungen an und 
verurtheilte den Freiherrn von Hammerſtein zu 
1000 Mark Geldbuße. Im zweiten Falle lag 
eine Beleidigung deſſelben An eklagten gegen Dr. 
Kayßler, den Redakteur der „ele der Ju der 
Nummer vom 4. Oktober 1888 der „Kreuz⸗ 
zeitung“ war gegen die Redaktion der „Poſt“ ge⸗ 
jagt: „Perſönliche Verdächtigungen werden in der 
„Poſt“ bereitwillig aufgenommen; es iſt aber un⸗ 
möglich, in der Revaktion Jemand zu finden, der 
diejelben auch perſönlich vertritt. Gegen eine 
ſolche feige Erbärmlichleit einer anonymen Re⸗ 
1 ſind anſtändige Leute völlig wehrlos.“ 
Auch in dieſem Falle hatte die Vorinſtanz die 
Unterbrechung der Verjährung durch die Reichs⸗ 
tagsſitzung verneint. Das Landgericht entſchied 
in Her Wie wie im erſten Falle, nahm 
aber an, daß die Beleidigung nicht gegen Dr. 
Kayßler gerichtet geweſen ſei, ſondern gegen einen 
anonymen Verfaſſer; zudem habe zur Zeit des 
Erſcheinens des Artikels Dr. Kayßler gar nicht 
verantwortlich gezeichnet, ſondern ein gewiſſer 
Herr Zelle. Freiherr von Hammerſtein wurde 
alſo in dieſem Falle freigeſprochen; die Gerichts⸗ 
fojten wurden dem Kläger auferlegt. 

— Die Reichsregierung beabſichtigt im 
Etat für 1890 —91 die Erwerbung von 
Grund und Boden für ein neues Poſt⸗ 
Dienſtgebäude in e i. E. 
u beantragen. Die Hauptſtadt der Reichslande 
iſt der einzige Platz mit dem Sitz einer Ober- 

oſtdirektion im Reiche, an welden ein reichs⸗ 
eigenes Poſtgebäude ſich nicht befindet. Das 
Bedürfniß zur Herſtellung eines ien iſt wegen 
der Unzulänglichkeit der von der letztgenannten 
Behörde, wie von dem Haupt⸗Poſtamte und dem 
Telegraphenamte benutzten Miethsräume, für 
welche ein paſſenderer Erſatz im Miethswege 
nicht zu beſchaffen iſt, ſeit Jahren empfunden 
worden, jetzt aber in Folge des fortſchreitenden 
Aufſchwunges des Geſchäftslebens in Straßburg 
und der damit verbundenen erheblichen Aab e 
des Poſt⸗ und Telegraphen Verkehrs daſelhſt fo 
dringend hervorgetreten, daß für baldige Abſtel⸗ 
lung der Uebelſtände geſorgt werden muß. — 
Die käufliche Exwerbung des deut ſch⸗nor⸗ 
wegiſchen Telegraphenkabels wird, 
wie bekannt, von der Reichsregierung ſeit län⸗ 
gerer Zeit betrieben. Schon im Jahre 1879 iſt 
auf Grund einer Vereinbarung mit der norwe⸗ 
giſchen Telegraphen » Verwaltung eine unmittel⸗ 
bare Telegraphenverbindung mittelſt unterſeeiſchen 
dreiadrigen Kabels von Hoher nach Arendal her⸗ 
geſtellt worden. Eine Attien⸗Geſellſchgft hatte 


deutſch⸗norwegiſchen Kabels unternommen. Die 
Reichsregierung hatte ſich das Recht der käuf⸗ 
lichen Erwerbung des Kabels mit Ablauf eines 
jeden Geſchäftsjahres der cel Ae nach vor⸗ 
aufgegangener dreimonatlicher K ndigun g. vor 
behalten. Die Reichs -Poſtverwaltung hält jetzt 
den Augenblick, dieſen Plan auszuführen, für ge⸗ 
eignet. — Es verlautet übrigens, daß der Etat 
der Reichspoſt⸗ und Telegraphenverwaltung auch 
für das nächſte Jahr einen anſehnlichen Ueber— 
ſchuß aufzuweiſen haben wird. 

— Wie wir ſchon vor längerer Zeit mit⸗ 
theilen konnten, hatte die Bielefelder Handels— 
kammer beim Reichsjuſtizamte eine Petition ein- 
gereicht, die ſich auf die Herbeiführung einer 
BDO Publizität der Namen der eien Offen, 

arungseid ablegenden Schuldner 
bezog. Der damalige Staatsſekretär im Reichs⸗ 
ſaſtzamt Dr. v. Schelling hatte hierauf erwi⸗ 
dert, daß es in Ausſicht genommen dei die An⸗ 
gelegenheit bei einer demnächſtigen Reviſion der 
ee ee zu regeln. Die Bielefelder 

ae bezogen ſich auf die Herbeiführung 
der größeren HN ec bei und nach der 
Eidesleiſtung. Die Handelskammer für Oſtfries⸗ 
land und Papenburg nun, die den Standpunkt 
vertritt, daß ähnlich wie das Ablegen einer See⸗ 
verklarung durch die Beſatzung eines beſtimmten 
Schiffes vorher bekannt gemacht wird, ſo auch 
vorher bekannt gemacht werden müßte, wann und 
von wem ein Offenbarungseid geleiſtet werden 
ſollte, hatte geglaubt, in dieſem Sinne auch noch 
wohl vor der Reviſion der Zivilprozeßordnung 
eine entſprechende Maßnahme erwirken zu können 
und hatte dieſerhalb bei dem Juſtizminiſter eine 
Eingabe eingereicht. Der Juſtizminiſter hat der 
Handelskammer jedoch geantwortet, daß er Be⸗ 


f- denken tragen müſſe, die Gerichte mit einer ent⸗ 


ſprechenden Anweiſung zu verſehen. 

— Die von den Sozialdemokraten bereits 
als n verkündete Volksabſtimmung 
über das ſchweizeriſche Geſetz betreffend die 
Errichtung einer Bundesanwaltſchaft wird 
nun doch nicht ſtattfinden. Die Friſt behufs 
Einreichung eines hierauf bezüglichen Verlangens 
am Freitag abgelaufen , aber ſtatt der 50,000 
Stimmen, welche die „Genoſſen“ zuſammenzu⸗ 
bringen ſich anheiſchig machten, ſind nicht viel 
über 20,000 Unterſchriften geſammelt worden, jo 
daß alſo das Minimum von 25,000, welches nach 
der ſchweizeriſchen ne ofjung nöthig iſt, um das 
„Referendum“ herbeizuführen, nicht erreicht 
wurde. Die Schweiz hat alſo ihren Bundesan⸗ 
walt; nun wird abgewartet werden müſſen, in 
welcher Weiſe der Schweizer Bundesrath dieſe 
neue Inſtitution benutzen wird, um die arg dis⸗ 
kreditirte eidgenöſſiſche Polizei, namentlich den 
Umſtürzlern gegenüber, wieder zur rechten Gel 


vertragsmäßig die Legung und Unterhaltung des 


Abend⸗Ausgabe. 


Die Sozialdemokraten blicken tretenden Reichsräthe : 


tung zu bringen. 
mit Ingrimm auf den neuen, von ihnen ge⸗ 
füchteten Beamten, den ſie Bundesvogt nennen, 
ſie jammern über den Niedergang der politiſchen 
Freiheit in der Schweiz. Man befürchtet, ſo 
läßt ſich eine Zuſchrift an den „Grütlianer“ aus, 
dies ſei der Anfang vom Ende der Schweiz als 
1 0 Staat. „Früher konnte man noch 
mit Stolz auf das freieſte Land der Welt hin⸗ 
weiſen, jetzt wird Einem der Polizeiftant vorge⸗ 
halten. Ja, wer hätte noch vor 10 Jahren ge 
glaubt, daß die Schweiz ſich ſo weit vergeſſe, um 
die Polizei Hausſuchungen vornehmen zu laſſen 
unter den Arbeiterführern, den Beſten des 
Bolkes, deren Namen golden klingen au allen 
Enden der Welt, wo Schweizer ſind!“ So klagt 
der Genoſſe im „Grütlianer“ und das Berliner 
Sozialiſten Organ, „Das Volksblatt“, ſchreibt 
dazu: „Eine bittere, aber zutreffende Kritik!“ 
Wir haben früher ſchon wiederholt Gelegenheit 
genommen, auf vielfache „reaktionäre“ Einrich- 
tungen der Eidgenoſſenſchaft hinzuweiſen, die viel 
„reaktionärer“ ſind als die von der Oppoſition 
bei uns als ſolche bekämpften. Die berühmte und 
von den Genoſſen als verloren bezeichnete 
Schweizerfreiheit beſtand alſo im Weſentlichen 
nur darin, daß innerhalb der Grenzen der Eid⸗ 
genoſſenſchaft ungehindert gewühlt werden durfte, 
daß durch die aus allen Ländern der Welt in 
dieſem „freien“ Lande zuſammengeſtrömten So⸗ 
zialrevolutionäre ungeſtraft gegen den Beſtand 
der Nachbarreiche und gegen das Leben von Mon⸗ 
archen und Machthabern die nichtswürdigſten 
Anſchläge vorbereitet werden konnten. Wenn der 
Bundesanwalt mit dieſer Freiheit aufräumt, 
dann erſt wird unſeres Erachtens die Schweiz 
als freier und allſeitig geachteter Staat daſtehen, 
auch wenn er die „Beſten des Volkes, deren 
Namen golden klingen an allen Enden der Welt“ 
etwas unſanft anfaßt und fie nach Legitimations⸗ 
papieren und nach der Art des Verdienſtes, mit 
dem ſie ihren, nicht eben dürftigen, Lebensunter⸗ 
halt beſtreiten, befragt. 

— Die „Kreuz⸗Ztg.“ ſchreibt: Der Hof 
prediger und Militär Oberpfarrer ). From⸗ 
mel iſt zum Mitgliede des Konſiſtoriums be⸗ 
rufen und am vorigen Donnerſtag in daſſelbe 
bereits eingeführt worden Dieſe Berufung 
hängt zuſammen mit der Verleihung des Cha⸗ 
rakters als Militär⸗Oberpfarrer bei der einſt⸗ 
weiligen Uebertragung des Militär- Oberpfarr- 
amts des Garde- und 3. Armeekorps an denſel⸗ 
ben. Aus demſelben Grunde iſt der evangeliſche 
Feldprobſt D. Richter aus dem Konſiſtorium, 
welchem er in ſeiner Eigenſchaft als Oberpfarrer 
angehörte, , ber und bleibt nur Mitglied 
des evangeliſchen Oberkirchenraths. D. Frommel 
bleibt zunächſt in ſeinen bisherigen Aemtern und 
verwaltet das Militär⸗Oberpfarramt nur neben⸗ 
amtlich, bis im Reichsetat die Sache etatsmäßig 
geregelt iſt. 

— Die „Allg. Reichs- Korr.“ meldet aus 
Kopenhagen: 

Der Kaiſer von Rußland trifft an 
7. Oktober in Kiel und am 
Uhr Nachmittags in Berlin ein. 
miniſter Graf Woronzow-Daſchkow iſt von Ko⸗ 
penhagen aus telegraphiſch angewieſen worden, 
zur Zeit der Anweſenheit des Zaren ſich in 
Berlin einzuſtellen. Der ruſſiſche Hofzug für 
die Reiſen im Auslande (bekanntlich von der 
Kaiſerin Eugenie gekauft) wird am 30. Septem⸗ 
ber oder am 1. Oktober von Wirballen nach 
Berlin, und der Hofzug für Reiſen in Rußland 
am 1. Oktober von Petersburg nach Wirballen 
abgehen. 

Die Nachricht, daß der S 
Paris beſuchen werde, entbehrt, nach derſelben 
Quelle, der Begründung. Als ſicher gilt jedoch, 
daß der Thronfolger als Vertreter des Zaren 
zu hen Hochzeitsfeierlichkeiten nach Athen gehen 
wir 8 


— Es beſteht die Abſicht, mit der Ausprä⸗ 
ung von Nickelmünzen auch im nächſten 
Etatsjahre fortzufahren, und zwar wird ange⸗ 
nommen, daß etwa je eine Million Mark in 
Zwanzig: und Zehnpfennig. und etwa eine 
Viertelmillion in Fünfpfennigſtücken zur Aus⸗ 
prägung gelangen wird. Die Ausprägung der 
neuen Zwanzigpfennigſtücke aus Nickel bewährt 
ſich außerordentlich; es wird als ein Vortheil 
empfunden, daß die kleinen ſilbernen Zwanzig⸗ 
pfennigſtücke aus dem Verkehr allmälig zurück⸗ 
gezogen werden. 

Kiel, 28. September. In den letzten 
Jahren find bekanntlich die Torpedoboots⸗Flot⸗ 
tillen ſtets aus Schichaubooten formirt worden. 
Um nun auch mit den älteren Torpedobooten 
Uebungen vorzunehmen, wurde von dem, Ma- 
rine Kommando im Laufe dieſes Monats die In⸗ 
dieuſtſtellung von zwei Reſerve⸗Diviſionen ange⸗ 
ordnet; die eine aus „Weſer“⸗Booten beſtehend, 
welche in der Danziger Bucht inandorirte, die 
andere aus „Vulkan“ ⸗-Booten formirt, die in 
Kiel in Dienſt geſtellt wurde. Als die letztge⸗ 
dachte Diviſion vor einigen Tagen nach dem I 
ſenſund ging, ereignete ſich vor Sonderburg ein 
Unfall. Das eine Torpedoboot rannte mit ſol⸗ 
cher Wucht gegen ein an der Schiffsbrücke lie⸗ 
gendes, mit Frucht beladenes Schiff, daß daſſelbe 
ein bedeutendes Leck erhielt, während das Tor⸗ 
ten unbeſchädigt blieb. Die Marinemann⸗ 
chaften leiſteten ſofort Hülfe, brachten das 
Schiff auf die andere Seite und ſuchten das 
Leck noebpäritig. zu dichten. Die aus 400 
Zentnern Aepfel beſtehende Ladung wurde 
indeß von dem eindringenden Waſſer beſchä⸗ 
digt. Der Unfall ſoll dadurch entſtauden ſein, 
daß die Maſchine des Torpedoboots verſagte. 
Eine Unterſuchung iſt eingeleitet. 

Ludwigsluſt, 26. September. Am 3. Ok⸗ 
tober, Nachmittags, wird die geſammte groß 
Bersogliche Familie mit Ihrer Majeftit der 
Kaiſerin von Schwerin nach Ludwigsluſt kom⸗ 
men. Se. königl. Hoheit der Großherzog 
trifft, wie der „O. A! mittheilt, gegen Abend 
des Tages mit Sr. Majeſtät dem Kaiſer von 
Friedrichsmoor, wo tagsüber gejagt wird, hier 
ein. Im großherzoglichen Schloſſe wird das 
Jagddiner eingenommen. Am 4 Oktober, Vor⸗ 
mittags, kehren die kaiſerlichen Majeſtäten nach 
Berlin zurück. 

München, 27. September. Die erſte 
Sitzung der Kammer der Abgeordneten wird 
Dienſtag, die erſte Sitzung der Kammer der 
Reichsräthe Mittwoch ſtattfinden. Die Abgeord⸗ 
netenfammer wird in der erſten Sitzung die 
Wahl des erſten Präſidenten vornehmen und 
Regierungsvorlagen entgegen nehmen. In der 
Kammer der Reichsräthe werden die neu ein— 
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Dienfag, 1. Oktober 


Annahme von Inſeraten Schulzenſtraße 9 und Kirchplatz 8. 


Agenturen in Deutschland: In allen grösseren 
Städten Deutschlands: R. Mosse, Haasenstein & Vogler, 
G. L. Daube, Invalidendank. Berlin Bernh. Arndt, Max 
Gerstmann, Otto Thiele. 
wald G. IIlies. Halle a. S. Jul. Barck & Co. 


Elberfeld W. Thienes. Greifs- 


Hamburg 


Heinr. Eisler, Joh. Nootbaar, A. Steiner, William Wilkens. 
Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


Fürſt Albert von Thurn 
und Taxis, General Ritter von Maillinger, 
Gutsbeſitzer Dr, jur. Karl von Lang⸗Puchoff, 
Gutsbeſitzer Freiherr von Lindenfels und Juſtiz⸗ 
rath Adolf von Auer eingeführt und beeidigt 
werden. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 


Wien, 29. September. Die zahlreichen 
Erörterungen über die wahren Urſachen des 


Rücktritts des Prinzen Liechtenſtein haben 
manche intereſſante Enthüllung ans Licht geför⸗ 
dert. Wie dem „Tagesboten für Mähren“ ge⸗ 
ſchrieben wird, iſt in den Wahlerfolgen der 
Jungezechen viel weniger als in feiner Nieder⸗ 
lage in der auswärtigen Politik der wirk⸗ 
ſamſte Anlaß zu dieſem parlamentariſchen Ereig⸗ 
niſſe zu ſuchen. 

Während der letzten Delegationsſitzung wollte 
Prinz Liechtenſtein die vom Katholikentage zu 
Gunſten des Papſtes beſchloſſene Reſolution zur 
Sprache bringen, die Polen aber vereitelten die⸗ 
ſen Plan. Thatſächlich gelang es dem Prinzen 
Liechtenſtein, für einen Antrag auf Wiederher⸗ 
ſtellung der weltlichen Macht des Papſtes drei 
Mitglieder des Herrenhauſes, Helfert, Baron 
Walterskirchen und Graf Zedtwitz, zu gewinnen. 
In einer Beſprechung, an welcher alle czechiſchen, 
polniſchen und klerikal⸗feudalen Delegirten beider 
Häuſer theilnahmen, begründete Helfert die Ein⸗ 
bringung des Antrages zu Gunſten der Herſtel⸗ 
lung der weltlichen Macht des Papſtes. Graf 
Zedtwitz unterſtützte den Antrag, betonend, ob- 
wohl er Proteſtant ſei, halte er doch die An⸗ 
nexion Roms für einen Rechtsbruch. Die 
Czechen verhielten ſich dieſen Erörterungen gegen⸗ 
über ſchweigſam; ein Pole endlich bezeichnete 
Helfert's Antrag als unmöglich, denn er enthalte 
nichts weniger als eine Kriegserklärung an 
Italien. Die Beſprechung wurde hierauf abge⸗ 
brochen, und erſt als die Polen den Ezechen 
gegenüber erklärten, 
dalen trennen zu müſſen, falls die Feudalen auf 
einer Intervention für die weltliche Macht des 
Papſtes beſtänden, kamen Letztere zur Beſinnung 
und Helfert's Autrag fiel, noch ehe er im Bud⸗ 
getausſchuſſe eingebracht wurde. Liechtenſtein, 
als Urheber des Antrages, ſoll damals ſchon ſich 
wenig reſpektvoll über die Bundesverläßlichkeit 
der Polen ausgeſprochen und angedeutet haben, 
daß er nicht länger Führer von Truppen ſein 
Ben welche im Bedarfsfalle ihn im Stiche 
aſſen. Kunz 

In Prag ſoll im Jahre 1891 eine Landes⸗ 
ausſtellung für Böhmen veranſtaltet werden. 
Die Einladung dazu geht von den Czechen aus. 
Die Handelskammer zu Reichenberg beſchloß 
nun geſtern, die deutſchen Gewerbetreibenden 
von der Betheiligung abzurathen. Der Grund 
zu dieſem Beſchluſſe iſt in den politiſchen und 
nationalen Verhältniſſen zu ſuchen. 

Wien, 30. September. (B. T.) König 
Milan hat geſtern in Karlsbad in einer einem 
dortigen Redakteur gewährten Unterredung ge⸗ 


8. Oktober um 3 ſagt, Natalie ſei gegen ſeinen und der Regent⸗ 
Der Hof⸗ Kal, ante In genen ie 


chaft Willen in Belgrad eingetroffen. Nachdem 
ſie ſeine z welche darin beſtanden, Na⸗ 
talie ſolle jährlich einige Wochen in Belgrad 
weilen, abgelehnt, werde ſie ihren Sohn wahr⸗ 
ſcheinlich gar nicht (2) ſehen. Die Königin ſei 
ehrgeizig und ambitiös, ſie ſei eine politiſche 
Perſönlichkeit und trachte nach politiſchem Ein⸗ 
fluß mer werde jedoch ſolchen hintanzuhalten 
wiſſen und vertraue der Regentſchaft; er reiſe 
nächſtens nach der Schweiz. 


Schweiz. 

Zürich, 29. September. Gegen den Ge⸗ 
neral⸗Anwalt ſind bis zum Schluß Termin nur 
22,100 Stimmen eingegangen; ſomit findet keine 
Volksabſtimmung ſtatt. 


Niederlande. 


Der Rotterdamer Streik dauert 
fort und ſcheint einen größeren Umfang zu ge⸗ 
winnen. Was dieſem neueſten Vorſtoß der Arbeit 
gegen das Kapital beſonderes Intereſſe verleiht, 
iſt der Kampf zwiſchen Sozialiſten und Antiſo⸗ 
zialiſten um die Streikführerſchaft. In den 
Niederlanden beſitzt der Sozialismus in dem 
natürlichen Phlegma der Bevölkerung ein ſchwer 
u überwindendes Hinderniß. Der niederländiſche 
Arbeiter iſt ein ſchwerfälliger, nicht leicht in 
Bewegung zu bringender Geſelle, der durch 
agitatoriſche Redensarten allein nicht zu lödern 
iſt, ſondern vor allen Dingen praktiſche Erfolge 
ſehen will. Dennoch hat unter der Leitung von 
Domela Nienweuhuis die ſozialrevolutionäre 
Propaganda in den Niederlanden während der 
letzten Jahre zwar langſam aber ſtetig an Boden 
ewonnen und der jetzige Rotterdamer Streik 
ſcheint zu einer Art Generalprobe auf die 
Leiſtungsfähigkeit des niederländiſchen Sozia⸗ 
lismus auserkoren zu ſein. Der Anblick des 
Erfolges der Londoner Dockarbeiter, den letztere 
unter ſozialrevolutionärer Führerſchaft davon⸗ 
trugen, hat offenbar eine weite Breſche in das 
bisherige Mißtrauen der niederländiſchen Arbeiter 
gegenüber den ſozialrevolutionären Bekehrungs'⸗ 
verſuchen gelegt, und die Parteileitung, eingedenk 
des vom Pariſer „Arbeiter“⸗Kongreſſe ausgege⸗ 
benen Befehles, überall mit Hochdruck zu agitiren, 
ſetzt ihre ganze Kraft an die Eroberung der 
Rotterdamer Streikführerſchaft. Einſtweilen haben 
die Antiſozialiſten noch das Uebergewicht; eine 
Verſammlung ſtreikender Arbeiter hat in königs⸗ 
treuem Sinne demonſtrirt und die Gegner ohne 
viele Umſtände an die Luft befördert. Aber 
unter der Hand iſt die ſozialrevolutionäre 
Stimmungsmache deſto eifriger am Werke; die 
Verkündigung der Intereſſenſolidarität zwiſchen 
den Arbeitern aller Länder, illuſtrirt durch den 
fiegreichen Ausgang des Lindoner Streiks, iſt ein 
zu durchſchlagendes Argument, als daß es nicht 
in ausgiebigſter Weiſe verwendet werden ſollte. 
Noch mehr. Zwiſchen London und Rotterdam 
iſt ein reger Meinungsaustauſch im Werke; ja 
es heißt, daß einer der Londoner Streikführer, 
der Sozialiſt Benjamin Tillet, nach Rotterdam 
abgereiſt iſt, um den Streik recht in Gang zu 
bringen. Ferner ſind vom Londoner Streik⸗ 
komitee Abtheilungen zuverläſſiger Anhänger der 
demokratiſchen Sache nach Harwich, Hull und 
anderen mit Rotterdam in vorzugsweiſe engem 
Verkehr ſtehenden engliſchen Hafeuplätzen ent⸗ 
ſendet worden mit dem Auftrage, dafür zu ſorgen, 
daß kein engliſcher Arbeiter ſich von den Rhedern 
nach Rotterdam anwerben laſſe. Auch mit Geld⸗ 
mitteln will man von London aus den Rotter⸗ 
damer ſtreikenden Genoſſen unter die Arme 


ſich von ihnen und den Feu⸗ 


greifen. Bekanntlich iſt die Streikkaſſe der Dock 
arbeiter keineswegs gänzlich erſchöpft worden, es 
iſt vielmehr ‚ein Reſtbeſtand von etwa 7000 
Pfund Sterling verblieben, der, wenn nicht ganz, 
ſo doch zu einem erheblichen Theile die Streil⸗ 
kaſſe der Rotterdamer verſtärken ſoll, natürlich 
nur unter der Bedingung, daß, und in dem Maße 
wie die Streikbewegung ſich unter ſozialrevo⸗ 
lutionäres Kommando ſtellt. Die nächſte Zukunft 
wird lehren, ob die Hoffnungen und Berechnungen 
der ſozialrevolutionären Partei bezüglich agitato⸗ 
riſcher Ausbeutung des Rotterdamer Streiks in 
Erfüllung gehen. 


Belgien. 

Brüſſel, 30. September. Vorige Woche 
ſtarb der frühere Abgeordnete und Bürgermeiſter 
von Mecheln, Burggraf de Kerckhove. Che 
er in der klerikalen Partei eine Rolle ſpielte, 
war er in diplomatiſchen Dienſten. Seine Lauf⸗ 
bahn bis dahin war eine höchſt merkwürdige. 
Als belgiſcher Geſchäftsträger bei der Pforte 
hatte er den Auftrag, für die Errichtung einer 
osmaniſchen Geſandtſchaft beim hieſigen Hofe zu 
wirken. Nachdem die Pforte ſich dazu verſtanden 
hatte, hielt es einige Zeit ſchwer, die richtige 
Perſon für die Einſetzung der Geſandtſchaft zu 
finden. König Leopold I. fand die Löſung, in⸗ 
dem er ſeinen eigenen Geſchäftsträger dringend 
bat, in den diplomatiſchen Dienſt der Pforte ein⸗ 
zutreten. So kam es, daß de Kerckhove als tür⸗ 
kiſcher Geſchäftsträger nach Brüſſel zurückkehrte. 
In Konſtantinopel war er ſo gut angeſchrieben, 
daß von dort aus 1855 ſeine Ernennung zum 
Miniſterreſideuten in Madrid erfolgte. Auf dieſem 
Poſten vertrat er mehrere Jahre lang die In⸗ 
tereſſen der Pforte mit Eifer und Erfolg, und 
nur mit Mühe gelang es ihm ſpäter, die nach⸗ 
geſuchte Entlaſſung aus dem türkiſchen Staats⸗ 
dienſt zu erhalten. Seine klerikalen Geſinnungs⸗ 
Heel die ihn hier bei 1 Gelegen⸗ 
heiten mit dem Fez auf dem Kopf geſehen, 
brachten ihm einige zeitlang ein gewiſſes Miß⸗ 
trauen entgegen, da ſie wähnten, er ſei zum 
Islam übergetreten. 

Frameries, 29. September. Trotz des 
ſtrömenden Regens, der viele Theilnehmer von 
der heutigen Sozialiſtenkundgebung zurüd- 
hielt, zogen von Mons um 10 Uhr über zehn⸗ 
tauſend Maniſeſtanten Abordnungen aus Brüſſel, 
Gand, Lüttich und Charlerois mit Muſikkorps 
und rothen Fahnen über Cuesmes, Jemappes 
und Flenu nach Frameries, wo vier Verſamm⸗ 
lungen abgehalten wurden Die Abhaltung einer 
neuen Nationalkundgebung in Brüſſel ſelbſt wurde 
in Ausſicht genommen. 


Frankreich. 

Paris, 29. September. Der „Soleil“ 
veröffentlicht einen Brief Herves mit der Erklä⸗ 
rung deſſelben, daß er 5 Kandidatur zurück⸗ 
zieht. Daß er dies zu Gunſten des boulangiſti⸗ 
ſchen Bewerbers thue, ſpricht er allerdings nicht 
ausdrücklich und förmlich aus. Herve handelte 
auf Anordnung des Grafen von Paris, mit 
dem er in England über die Sache berieth. Letz⸗ 
terer hält alſo an der Unterſtützung der Bou 
langiſten feſt. Uebrigens zieht heute der „Gau⸗ 
lois“ gegen die Royaliſten los, weil fie ſich von 
den Boulangiſten abwenden wollten. 


Italien. 


Rom, 30. September. Der „Gazzetta 
Piemonteſe“ iſt berichtet worden, daß die Regie⸗ 
8 loſſen habe, die 12 A 

rpsverbände oder „Armeen“ zu gruppiven 
und den Befehl über dieſelben den Generalen 
Ricotti, Pianell, Cialdini und Prinzen Amadeo 
anzuvertrauen. Mehrere Blätter wollen nicht 
glauben, daß eine derartige Abſicht beſtehen könne, 
welche ſie für ganz unerhört erklären und heftig 
bekämpfen. Dies iſt ſchwerlich zu billigen, denn 
es läßt ſich gegen die erwähnte Abſicht nichts 
Ernſtliches einwenden. Bei einer Mobilmachung 
müßten die Armeekorps ſelbſtverſtändlich in drei 
oder vier Armeen gruppirt werden, was die Ein⸗ 
richtung von Armeekommandos mit den betreffen⸗ 
den Stäben nötig machen würde. Im Augen- 
blick der Mobilmachung müßte hierdurch Zeit 
verloren werden und manche Schwierigkeit ent⸗ 
ſtehen. Offenbar iſt es beſſer, wenn alle Heeres⸗ 
inrichtungen ſchon im Frieden ſich möglichſt den 

edingungen annähern, die der Kriegszuſtand 
verlangt. Man kennt in Italien nicht die deutſche 
Einrichtung der Armee⸗Inſpektionen, welche die 
Bildung und das Kommando der Armee Verbande 
für den Kriegsfall im Auge haben und vor⸗ 
bereiten. Auſcheinend iſt von einer entſprechen⸗ 
den Einrichtung in den jüngſten Beſprechungen 
der Korps⸗Kommandanten die Rede geweſen und 
die Nachricht der „Gazzetta Piemonteſe“ iſt hier⸗ 
auf zurückzuführen, welche vielleicht beſſer einen 
Zeitpunkt und eine Form gewählt hätte, die 
minderen Anlaß zu E Auslegungen 
egeben hätte. Denn Radikale und Franzoſen 
2 ſind gegenwärtig beſtändig auf der Lauer, 
um gegen die eigene Regierung alles auszubeuten, 
was auf die angeblichen kriegeriſchen Pläne, die 
feindſelige Haltung gegen die Nachbar » Republik 
und die Crispi'ſche Ruheloſigkeit hindeuten konnte. 

Rom, 30. September. Der Eiſenbahn 
zufammenftoßg bei Ariano wird in einer 
neuen hier vorliegenden telegraphiſchen Meldung 
dem Umſtande sugejegrichen, daß der von Neapel 
kommende Zug, als er den von Foggia kommen⸗ 
den Zug auf dem Bahnhöfe, wo die Kreuzung 
beider Züge erfolgen ſollte, nicht vorfand, ſeine 
Fahrt in der Hoffnung fortſetzte, genügende Zeit 
zu haben, um ſich mit dem entgegenkommenden 
auge auf dem nächſten Bahnhofe zu kreuzen. 

er Zuſammenſtoß wurde um ſo heftiger, weil 
der von Foggia kommende Zug Verſpätung hatte 
und mit ſehr großer Schnelligkeit über einen 
ziemlich ſteilen Abhang dahinfuhr. Im Tunnel 
geſtaltete die vollſtändige Finſterniß den Vorgang 
zu einem beſonders entſetzlichen, da die unbe: 
ſchädigt gebliebenen Reiſenden inmitten der Todten 
und Verwundeten und einer Anzahl am Leben 
gebliebener Rinver, mit denen die erſten Waggons 
beider Züge beladen waren, herumtaſten mußten, 
um einen Ausgang zu finden. Die Zahl der 
Todten wird auf mehr als dreißig angegeben. 


Großbritannien und Irland. 

London, 28. September. (Voſſ. Ztg.) 
Der „Times“ wird aus Konſtantinopel gemeldet: 
Der türkiſche Miniſterrath erörterte die Zuſtände 
in Armenien und beſchloß Verwaltungsrefor⸗ 
men einzuführen, die dazu angethan wären, Ver⸗ 
trauen und Ruhe unter der armeniſchen Bevölke⸗ 
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rung herzuſtellen. Der erſte Schritt wird vor⸗ 
ausichllich die Abberufung des Gouverneurs 
von Wan ſein, gegen den viele Klagen eingelau⸗ 
fen ſind. 

Wie der „Daily News“ aus Petersburg 
berichtet wird, werden 50,000 Mann Truppen 
in den Diſtrikten Wilna und Warſchau zuſam⸗ 
mengezogen, um die Eiſenbahn zwiſchen Peters⸗ 


die Kaiſerin Friedrich bereits bei ihrem Eintref⸗ 
fen auf däniſchem Boden als die „Schwieger⸗ 
mutter des Prinzen Chriſtian“ ſehr ſympathiſch 
begrüßt; daſſelbe Blatt deutet jedoch neuerdings 
darauf hin, „daß dieſelbe Perſönlichkeit die Verlo⸗ 
bung der Prinzeſſin Margarethe und ſomit auch 
die Wünſche der däniſchen Königin durchkreuzt 
habe, die ſich früher jchon den Neigungen der 


burg und der deutſchen Grenze zu beſetzen, falls 
der Zar beſchließt, von Berlin mit der Eiſen⸗ 
bahn anſtatt von Stettin oder Danzig auf der 
See zurückzukehren. 

London, 29. September. Die Verſuche, 
welche in England mit dem Brennau Torpedo 
gemacht ſind, laſſen es als höchſt wahrſcheinlich 
erſcheinen, daß dieſem lenkbaren Torpedo im 
Kriege eine wichtige Rolle zufallen wird. In 
der Nähe der Inſel Wight wurde vor Kurzem 
in Gegenwart des Kriegsminiſters und des Lord 
Wolſeley ein Schiff von 700 T. mit einer Ge⸗ 
ſchwindigkeit von 15 Knoten mit der Strömüng 
geſchleppt. Gegen das vorbeipaſſirende Schiff 
wurde von der Torpedoſtation ein Torpedo ge⸗ 
lenkt, der alsbald mit dem Schiffe wie die Katze 
mit der Maus ſpielte; er bedrohte das Schiff 
von allen Seiten, bis er es endlich in der Mitte 
anrannte. Die Exploſion war von der üblichen 
Erſcheinung, der hohen ſteigenden Waſſerſäule be⸗ 
gleitet; vom Schiffe blieben nur noch Trümmer 
zurück. Der Angriff erfolgte auf eine Seemeile 
Entfernung von der Torpedoſtation. Die Ladung 
des Torpedos beſtand aus Nitrogelatine. Nach 
engliſchen Fachblättern hat der Brennau Torpedo 
die Form eines ſchlanken Lachſes, wiegt 1270 


gehandhabt werden. Auch der Nordenfeldt⸗Tor⸗ 
pedo, welcher durch Elektrizität getrieben wird, iſt 
an keine Lanzirſtation gebunden und kann von 
jedem beliebigen Orte aus mit großer Leichtig⸗ 
keit gegen das Ziel gelenkt werden. In der deut⸗ 
ſchen Marine iſt bekanntlich der Whitheadſche 
Torpedo eingeführt, der ſeine Vorzüge, aber auch 
ſeine Launen hat. 

London, 30. September. Die Belgrader 
Vorgänge werden hier mit großer Beſorgniß 
beobachtet. Verwickelungen erſcheinen maßge⸗ 
benden Perſönlichteiten unvermeidli 
Panſlaviſten zu einem Putſch benutzen möchten. 
Die Haltung der Königin Natalie und des Kö⸗ 


diſche Korreſp.“ berichtet uns: Die Berliner 
Reiſe des Zaren, die Ende der vergangenen 
Woche zu erwarten ſtand, iſt aus dem wir 
Grunde hinausgeſchoben worden, weil der Zar 
nicht abreiſen wollte, ohne den Prinzen von 
Wales begrüßt zu haben, der heute (Montag) 
mit ſeinen älteſten Söhnen auf acht Tage in 


en: Frebensborg eintrifft. Der Zar hat in letzter rektoren des Vulkans in Empfang genommen und : . 17,85: 8, do. an Mais 
3 Zeit die fthrtite Snmpathie fir di Prinzeſſin begaben ſich per Wagen nach Bredow zur B wöl per Oktober⸗November 64,00 Mk., 12 RE ee 1 
er von Wales an den Tag gelegt, die er außer- ſichtigung des Vulkans. Dieſelbe werden heute Aus den Provinzen. per 9 61,50 M. 2 e . 
* ordentlich verehrt und von deren Seite er auf wieder die Rückreiſe nach Berlin antreten. Alt⸗Damm. Inwieweit der Schwindel auff. Spiritus loko Jer 55,10 M., loko Joer Telegtapbiſche Depeſchen. 
. ſeinen Spaziergängen kaum noch zu trennen iſt. — Oeffentliche Schuh- und Klei- den Märkten betrieben wird, dafür mag der Fall. 35,00 Mk., Oktober⸗November 1 32,30 Mk., 9 25 SIEH a 
L. Mit dem älteſten Sohn des Prinzen von derreiniger werden don heute an auch an ſprechen, daß bei dem letzten hieſigen Viehmarkte November Dezember 70er 31,90 Mk, per April Kaſſel, 30. September. Die zen „Den 
N Wales hatte der Zar übrigens vor längeren folgenden Stellen Aufſtellung nehmen: Auf dem|per Eigenthümer Dummert aus Möhringen Mai 70er 33,00 M. 4 ſchel u. Sohn erhielt von der ie - 
1 Jahren ein unliebſames Renkontre. Der Prinz Bismarckplatz, dem Arndtplatz, an der Ecke der von einem Händler ein paar Kühe für die Summe Bi Oktober November 149,00 M. Direktion Magdeburg den ade a 52 
1 nämlich hatte ſich das überflüſſige Vergnügen ge- | Deutſchen- und Poölitzerſtraße, an der Ecke der von 294 Mark käuflich erwarb, welche nach des oleum Oktober 24,0 M. 1 und 57 eee 185 nn 
macht, den Yieblingshund des Zaren in den Pölitzer⸗ und Roonſtraße, an der Börſe, am Letzteren Aeußerungen täglich zuſammen ca 40 London. Wetter: ſchön. Sa en. Der Geſammtwerth beträg ‚DICH 
EM Esrom-See, der die Fredensborger Parkwege um⸗ Dampfſchiffbollwerk und an der Ecke der Gra-|Pirer Milch liefern ſollten. Dieſe Angaben haben — ͥͤ —ꝛ— ͥ ́ — Mienen. ander Line Gaserpt 
1 ſpült, zu werfen; der Zar, der ein gemüthvoller bowerſtraße und Birkenallee. ſich bis jetzt auch nicht annähernd beſtätigt, indem Berlin, 1. Oktober. Schlufſ⸗Courſe. Kaſſel, 30. u Abends g ne o 
3 Fler iſt, war über dieſe Nutzloſigkeit jo — Daß die Lohnbewegung auch zur Aus- beide Kühe pro Tag nur 12—13 Liter Milch er⸗ u eee 100 18 benden i S 200 c ee Cab in in Ver 
12 erboſt, daß er den Prinzen mit kräftiger Hand beute für Schwindler benützt wird, zeigte geben. Der Betrogene benbſichtigt, den Händler] de. been“ Stang rose aner an ku 154% hofsſtraße in einem Konditor el 1 J uf 2, 
we am Kragen faßte und einſach — hinterherwarf, eine Verhandlung in der heutigen Sitzung der|zu verklagen, indem er hofft, den Wohnort des Bonn. Urantsriefe 31% 10130 deen — 5 we. wurden chwer verletzt, ülweiſe u 
+ Bene 8 yon lerne, wie ein kaltes nn 5 1 1 h mund Im ſelben ausfindig gemacht zu haben. Es mahnt unter Woirente 592% S 179,50 nn er Laden iſt theilwei 
het, ad thue! er Prinz reiſte den anderen Tag Februar d. J., als die Lohnbewegung der hieſigen dieſer Fall ſpeziell unſere Landwirthe wiederum Numän. 18s ler amort. „ Stett.Lullc.⸗Mct. 14d Bl. 165,50 . i ! rn 
* ſchleunigſt ab. Während der acht Tage, die der Maurer im Gange war, beſuchte der Maurer — größten Vorſicht, 55 bei derartigen Kauf⸗ Sebi 350 beate * | Fr st a ee | Peſt, 30. September. In der ite es 
Prinz von Wales in Fredensborg anweſend ſein Anton Hartmann aus Sachſen verſchiedene abſchlüſſen nicht gewiſſenloſen Halsabſchneidern] Naſſ n. Orten. 644% ce e, 8180 zungsabend des geſtern eröffneten miuiſter 
wird, ſoll eine große Jagd veranſtaltet werden. hieſige Neubauten und entfaltete eine agitatoriſche und Betrügern in die Hände zu fallen. ee eee ee eee Rede konſtatirte al ind ie 
Es wird uns berichtet, daß für dieſe Jagd der Thätigkeit, er ſtellte ſich als Abgeordneter der (Altd. Ztg.) de de. von 1880 922 Uitimo-Courſe: ins Stagnation auf ende und were 
kommende Freitag auserſehen ſei; der Zar wird Leipziger Maurer vor und gab an, nach Stettin Greifswald, 30. September. Aus Ham- e e e Wigcontertommanbil‘ 89,40 diſchem Gebiet. a Rechtszuſtände des 
wahrſcheinlich an ihr Theil nehmen und ſomit entſandt zu ſein, um die hieſigen Arbeiterver- burg wird unterm 28 September gemeldet: Pe te, Ättiae 210,75 Oeſterr. Credit 164,10 Schriftführer wir 
erft gegen Mitte Oftober nad) Berlin kennen (bältniffe zu unterfucpen, auch wollte er im In Karten Browne dom engtifchen  Dampffchiff)" 3% ir e 10750 | Kosten Sinn cn 0 Landgz l Ger. Der ruſiſche Staats- 
Bon Deutſchland wird der Zar nicht mehr mach tereſſe der hieſigen Kollegen ſchon verſchiedene „, heute Mo yon Leith hie „do. 110) 4% 103,56 | Öftpreus. Süpsahn 97,90 „30, Se welcher bier aus» 
. N N Schri © x 3 „Prague „heute orgen von x hier ange do. (10% 4% 100, Marienburg⸗Miamfa⸗ rath Sergius 7 we her hier lange 
Fredensborg zurückkehren, ſondern von einer Schritte gethan haben. So gab er an, beim fommen, berichtet: Geſtern, Freitag um 2 Uhr z o 410% 4% e Ne durch das Anit eines ruſſiſchen General 
deutſchen Seeſtadt aus mit ſeiner Yacht heimwürts Herrn Oberbürgermeiſter geweſen zu ſein und Nachmittags trafen 20 Seemeilen NW. von Suiten. „82:00 eam 110 le betteidete, iſt heute geftorben, ar 
reifen. mit dieſem eingehend über die Lohnverhältniſſe Helgoland die Brigg „Viktor“ aus Greifswald, Lenden He 20480 | a 10050 Brüffel, 30. September. Aus Südbelgien 


Dieſelbe Korreip. ſchreibt uns: „Prinz 
Chriſtian von Dänemark, der kürzlich zum 
Bräutigam der Prinzeſſin Margarethe von 
Preußen auserſehen wurde, feierte in der ver⸗ 
angenen Woche ſeinen 19. Geburtstag. Der 
drin; dient augenblicklich als einfacher Soldat 
in der däniſchen Garde und erfüllt ſeine militä- 
riſchen Pflichten ſo gewiſſenhaſt, daß man ihn 
neulich in Sturm und Regen vor dem könig⸗ 
lichen Schloß Poſten ſtehen ſah. Seinen Ge⸗ 
burtstag ſeierte der Prinz mit einem tüchtigen 
Manövermarſch, auf dem er bis auf die Haut 


mit ihm in echtem däniſchen Branntwein tran⸗ 
ken. Der Prinz, dem von ſeiner Korporalſchaft 
eine Büchſe verehrt wurde, hat ſich überhaupt 


außerordentlich populär gemacht. In nächſter 
Zeit tritt der überaus hochgewachſene Prinz, der 
trotz ſeiner 19 Jahre Flügelmann in der Garde 
iſt, in die Offizierſchule ein, um feine militäriſche 
Ausbildung zu vollenden. In Rückſicht auf ſeine 

Jugend iſt bisher die geplante Verlobung noch 

nich vollzogen worden, jedoch ſollen die jungen 
Fürſtenkinder gegenſeitig einen recht angenehmen 


ch, was die ſi 


Prinzeſſin Viktoria entgegen geſtellt habe“. Es 
liegt auf der Hand, daß dieſe Auffaſſung eine 
haltloſe Erfindung iſt, denn mag der Zar auch 
der Beherrſcher aller Reußen ſein, der 
Beherrſcher ſeiner Schwiegermutter iſt er 
nie geweſen. 


Schweden und Norwegen. 

Nachdem Björnſon ſeinen großen Roman 
„Auf Gottes Wegen“ glücklich beendet hat, 
iſt er mit blindem Feuereifer wieder in die 
politiſche Bewegung gelbrungen.; fein Tempe⸗ 
rament läßt ihn die tollkühnſten Sprünge machen; 
in ſeinen Artikeln lärmt und tobt er wie ein 
Beſeſſener. Jeder fühlt den politiſchen Don 
Quixote in ihm, nur er ſelbſt, der muthig „in 
die Räder der Geſchichte greifen will“, merkt 
nicht, daß ihn die Flügel einer romantiſchen 
Windmühlenphantaſie ſchon längſt bei den 
Rockſchößen gefaßt haben. Neuerdings läßt er 
eine Serie don Artikeln loß, in welchen er 
nachzuweiſen ſucht, welche Verachtung 
Schweden gegen Norwegen hege, 
und wie Norwegen das „durch einen Familien— 
traktat mit Deutſchland verbundene Schweden“ 
auf das tiefſte zu haſſen berechtigt 


Sofia, 29. September. Der Vertrag mit 
dem amerikaniſchen Syndikat wegen der Anleihe 
von 25 Millionen iſt rückgängig gemacht. Als 
Urſache wird angegeben, daß die einzelnen Ver⸗ 
pflichtungen ſeitens des Syndikats nicht erfüllt 
worden ſeien, daß beſonders die Einzahlung des 
ganzen Anlehens innerhalb der vereinbarten Friſt 
nicht erfolgt ſei. Das Syndikat ſoll lediglich die 
erſte Anzahlung von 5 Millionen erlegt haben, 
dagegen aber ſämmtliche bulgariſche Obligationen, 
einſchließlich der auf die bulgariſchen Bahnen 
ſicher geſtellten verlangt haben; auf dieſe Weiſe 
iſt das ganze Anlehen nicht zu Stande ge⸗ 
kommen. 


nuten der Führer der Geſandtſchaft des 
Sultans von Sanſibar Mahamed ben 
Soliman und der zweite Geſandte Seno ben 
Mahamed in der N ihres Dolmetſchers 
Michula und eines Bedienten auf dem hieſigen 


Bahnhofe ein. Dieſelben wurden von den Di⸗ 


in der Chamotte-Fabrik geſprochen zu haben. 
Derſelbe habe ſich ſehr ſympathiſch der Sache der 
Maurer angenommen und ihm ſofort einen 
Kriminalbeamten (!) zur perſönlichen Sicherheit 
zur Verfügung geſtellt. Auch den Redaktionen 
der in Arbeiterkreiſen am meiſten geleſenen 
Blätter habe er bereits Beſuche abgeſtattet, um 
dieſe zur Aufnahme geeigueter Artikel über die 
hieſigen Arbeiterverhältniſſe zu veranlaſſen. Hart⸗ 
mann vergaß dabei jedoch nie auch hervorzu— 
heben, daß er ſich in ſehr bedrängter Lage be- 
finde und daß ihm eine Unterſtützung ſeitens 


uten Sammlungen vorgenommen wurden. 
Einige der Führer der hieſigen Lohnbewegung 
erkannten aber bald, daß der Herr Kollege aus 


kein Abgeſandter der Maurer Leipzigs, ſondern 
ein Induſtrieritter ſei, welcher ſich die eigenen 
Kollegen zur Ausbeutung auserſehen hatte. Er 
wurde feſtgenommen und hatte ſich heute wegen 
Betruges zu verantworten. Da H. bereits viel⸗ 
fache Vorſtrafen, darunter zwei wegen Betruges, 
erlitten hat, ſah ſich der Gerichtshof nicht ver⸗ 
anlaßt, demſelben mildernde Umſtände zu be⸗ 


ehegten Wunſch der dortigen Einwohner ent⸗ 

en. Ein Theil der Parterreräume des 
Hauſes Falkenwalderſtraße 129, Eingang von 
der Bogislavpſtraße, wird bereits zu Bu⸗ 
reaus für den gedachten Zweck eingerichtet und 
ſteht daher die Eröffnung des Poſtamts daſelbſt 
binnen Kurzem bevor. 

— Die Vertrauensmänner der Stetti⸗ 
ner Maurer haben für das Jahr 1890 einen 
Lohne reſp. Akkordtarif ausgearbeitet, welchen ſie 
demnächſt den Arbeitgebern zur Berückſichtigung 
übergeben wollen; in demſelben wird als Mini⸗ 
malſtundenlohn für die Putzer 60 Pf. und für 
die Maurer 50 Pf. beanſprucht, außerdem ſind 
die Akkordſätze faſt durchweg erhöht. Der Tarif 
für Putzarbeiter ſoll am 1. Januar, für Letztere 
am 1. März 1890 in Kraft treten. Für geſtern 
Abend hatten die Vertrauensmänner eine Gene⸗ 
ralverſammlung ſämmtlicher Maurer Stettins 
nach der Grünhofbrauerei (Bock) einberufen, um 
auch die Zuſtimmung zu dem Tarif von denjeni⸗ 
gen Maurern und Putzern zu erhalten, welche der 
Vereinigung nicht angehören. Die Verſammlung 
war aber ſo ſchwach beſucht, daß ein Beſchluß 
nicht gefaßt werden konnte. 

— Ueber das Vermögen des Windmühlen⸗ 
beſiters Wilh. Friedrich zu Beyershöhe iſt 
das Konkursverfahren eröffnet. Der 
Rechtsanwalt Zeidler zu Greifenhagen iſt zum 
Konkursverwalter ernannt. Konkursforderungen 
ſind bis zum 26. Oktober bei dem Amtsgericht 
in Greifenhagen anzumelden. g 

— Geſtern Abend brannte in Gra bo w 
a. O. auf dem Gärtner Zimmermann'ſchen 


Stadt⸗Theater. 5 


In der Gounod' ſchen Oper „Marga⸗ 
rethe“ lernten wir in der Trägerin der Titel⸗ 
rolle, Frl. Spohr, eine Sängerin kennen, welche 
über eine recht tüchtige Schulung verfügt. Iſt 
die Stimme auch nicht ſehr ausgiebig, ſo weiß 
die Sängerin mit ihren Mitteln doch vorzüglich 
hauszuhalten, ſo daß die anſtrengende Partie 
recht gut gelang. Auch in dem Auftreten der 
Darſtellerin zeigte ſich Sicherheit und Uebung 
und gelang ihr die Wiedergabe dieſes mädchen⸗ 
haften Frauenbildes auch in dramatiſcher Hinſicht 
recht gut. Auch der „Fauſt“ des Herrn Neyd⸗ 
hardt war eine recht annehmbare Leiſtung, 


haben pflegt. Herrn Rubo's „Mephiſto⸗ 
pheles“ gelang beſſer als ſeine erſte Partie 
und zeigte ſich derſelbe als ein geübter und ge: 
ſchickter Sänger. Die kleineren Partien des 
„Valentin“ (Herr v. Lauppert), des 
„Siebel“ (Frl. v. Peſſic) und der 
„Martha“ (Frau Beck) waren gut beſetzt. 


welche nach der Elbe ſteuerte und Nothſignale 
wehen hatte; die Schanzkleidung derſelben war 
theilweiſe weg, auch war anſcheinend alles vom 
Deck geſchlagen. 2 Fiſchdampfer ſteuerten auf 
die Brigg zu. Auf meine Frage, welche Hülfe 
gewünſcht werde, machte der Kapitän mir durch 
eichen verſtändlich, daß ich nur zufahren ſollte. 
Der Wind war zur Zeit WNW. friſch. 
Stralſund, 30. September. Geſtern Abend 
7 Uhr traf Se. Excellenz der Staatsſekretär 
v. Stephan mit dem Oberpoſtdirektor Cunio 


1 


Schivelbein, 26. September. 
7. fand an der hieſigen Landwirthſchaftsſchule die 
1 Prüfung ſtatt, und heute, am 26. d. 


der Abiturienten durchweg ungenügend ausge 
fallen ſein ſollen. Es iſt dies ein Ereigniß, wie 
es ſich an der betreffenden Anſtalt noch nicht zu⸗ 
getragen hat. (Ztg. f. Pomm.) 
Köslin, 30. September. Wegen ver 
leumderiſcher Beleidigung eines 
Richters (des Gerichtsaſſeſſors Prey hierſelbſt) 


heblicher Dammrutſch ſtatt, und zwar in dem 
Augenblicke als der Zug die gefährdete Stelle 
paſſirte. Doch war der Führer deſſelben bereits 
durch den Bahnwärter gewarnt worden und 
konnte er daher den Zug ſofort zum Stehen 
bringen, ſo daß die Reiſenden, nachdem ſie die Un⸗ 


fallſtelle umgangen hatten, glücklich hierher ber 


fördert wurden. Bis zur Wiederherſtellung der 
Strecke wird der Perſonenverkehr durch Umſteigen 
aufrecht erhalten, der Güterverkehr iſt einſtweilen 
eingeſtellt. (N. Htp. Ztg.) 
Vermiſchte Nachrichten. 

— Die Theilnehmer der dritten Stangen⸗ 
ſchen Geſellſchaftsreiſe um die Erde ſind nach 
einer heute eingegangenen Depeſche unter Be⸗ 
leitung von Ernſt Stangen nach einem längeren 
Aufenthalt in Japan und China jetzt in Singa⸗ 
pore eingetroffen. Von hier aus begeben ſich die 
Reiſenden über den Aequator nach Batavia und 
Surabaya auf Java. Nachdem iſt der Jnſel 
Ceylon und Nordindien ein Beſuch zugedacht, 
worauf die Rückkehr über Egypten erfolgt. 

m, 30. September. (Tel. Meldung.) 
In Folge des Selbſtmordes des Hauptkaſſirers 
del Vechio iſt das Bankhaus Giovanni Diana 
in Bari in Zahlungsſtockung gerathen. Da der 
Sturz dieſes Hauſes für Unter Italien gleich⸗ 
bedeutend mit einer Kataſtrophe wäre, ſo wer⸗ 
den die größten Anſtrengungen gemacht, die Firma 
zu ſtützen. 

Newyork, 27. September. Kanada und 
das ganze nördliche Seegebiet hat bereits einen 


bez., per Oktober n. Uſ. 156 bez., per Oktober⸗ 
November 155,5 — 156 bez., per November⸗Dezem⸗ 
ber 157—157,5 bez., per April⸗Mai 161 bez., 
per Mai⸗Juni 162,5 bez. 15 

Gerſte loko Oderbruch 165,5 bez., märkiſche 
156 —164 bez., vorpommerſche 150160 bez. 

Hafer per 1000 Kgr. loko pommerſcher 146 
bis 152 bez. a 

Winterrübſen ohne Handel. 

Winterraps ohne Handel. 

Rüböl niedriger, per 100 Kar. loko o. F. 
bei Kl. per 67 B., per Oktober 66 B., per 
April Maf 02 B. a | 

Spiritus matter, per 10,000 Liter % loko 
o. F. 70er 34,1 bez., geſtern Nachmittag 34 bez., 


Berlin, 1. Oktober. Weizen per Oktober 
November 187,25 —187,50 M., per Novbr.⸗Dezbr. 
189,00 M., per April⸗Mai 194,50 M. 

Roggen per Okt.⸗Novbr. 159,25 159,75 M., 
5 . 161,00 Mk., per April⸗ 

ai 164,25 M. 


Tendenz: ruhig. 

Hamburg, 30. September, Nachmittags 3 Uhr 
30 Minuten. Kaffee. (Nachmittagsbericht.) 
Good average Santos per September 7050 
per en Ir per März 1890 79,0, 
er Mai 79,25. ehauptet. 5 . 
i amburg, 30. Spee Nachmittags 3 Uhr 
30 Minuten. Zu cermarkt. (RNachmittags⸗ 
bericht.) Rüben⸗Rohzucker 1. Produkt Waſis 
88 pCt. Rendement, neue Uſance, frei an Bord 
amburg per September —,—, per Dezem⸗ 


Wien, 30. September, Nachm. Getrei⸗ 
demarkt. Weizen per Herbſt 8,55 G., 8,60 


5,35 B., per Mai⸗Juni 5,78 G., 5,83 B. 
fer per Herbſt 7,22 G., 7,27 B., per Frühjahr 
„55 G., 7,60 B. 

Peſt, 30. September, Vormittags 11 Uhr. 
Produkten markt.) Weizen loko ſchwach 
behauptet, per Herbſt 8,36 G., 8,38 B., per Früh⸗ 
jahr 1890 8,97 8,99 B. Hafer per 
gr 6,80 G., 6,83 B., per 


=] 


Oktober 128—129—130—131—130, per März 
137138139. Raps per Herbſt —. Rüböl 
loko 35, per Herbſt 33,75, per Mai 339/85. 

Amſterdam, 30. September, Nachmittags 4 
Uhr Bancazinn 55,25. 

Amſterdam, 30. September. Java⸗Kaf⸗ 
fee good ordinary 52. 

Antwerpen, 30. September, Nachmittags 4 
Uhr 10 Min. Petroleummarkt. (Schluß⸗ 
bericht.) Raffinirtes, Type weiß loko 17½¼ bez. 
u. B., per September per November⸗ 
Dezember 17% B., per Januar⸗März 17,25 B. 


Ruhig. 


Antwerpen, 30. September, Nachmittags. 
Getreidemarkt. Weizen ſeſt. Roggen 
ruhig. Hafer unverändert. Gerſte ruhig. 

Paris, 30. September, Nachmittags. Ge⸗ 
treidemarkt. (Schlußbericht.) eizen 
ruhig, per September 23,00, per Oktober 
23,00, per November⸗Februar 23,25, per Januar⸗ 
April 23,40. Roggen ruhig, per September 
14,00, per Januar = April 14,50. Mehl 
ruhig, per September 56,25, per Oktober 54,10, 
per November Februar 53,30, per Januar⸗ 
April 53,40. Rüböl matt, per Septem⸗ 
ber 68,00, per Oktober 67,25, per November— 
Dezember 68,00, per Januar⸗April 68,00. S pi 
ritus ruhig, per September 38,25, per Okto⸗ 
ber 38,50, per November - Dezember 39,00, per 
Januar⸗April 40,50. — Wetter: Regneriſch. 

Paris, 30. September, Nachmittags. Roh⸗ 
zucker 88% (Schlußbericht) weichend, loko 
35,50 — 34,00. Weißer Zucker weichend, 
Nr. 3 per 100 Kilogr. per September 35,50, per 


Kilogramm, hat eine mittlere Geſchwindigkeit don ſe i. Trennung von Schweden ſei das Ein Grundſtück, Lindenstraße 23, eine Scheune mit Vorgeſchmack vom Winter erhalten. In Wis Iktober 35,80, per Oktober Januar 36,25, per 
20 a iu eine a bon 1 bis zige, was Norwegen glücklich machen und in ac ae enden Strohvorräthen 1 — 5 conſin iſt geſtern der erſte Schnee gefallen und Januar-⸗April 36,80. 
2 Meilen. Er kann jo geſtellt werden, daß er ſeiner Eigenart bewahren könne. Ueber dieſe — In Neuenkirchen fand geſtern Abend | IM nördlichen Diiuneiota ſank das e Paris, 30. September, Nachmittags. (Schluß⸗ 
entweder an der Oberfläche des Waſſers laufen partikulariſtiſch rohe Kirchthurmspolitik amüſirt ein größeres Schadenſeuer ſtatt. bis auf ge e unter dem Gefrier Kourſe.) Tendenz: Behauptet. 
oder ſich in jeder Tiefe bis zu 3 Meter bewegen ſich Niemand mehr, als die Spatzen, die auf den — Die ſtädtiſchen Behörden zu Swine⸗ punkte. In letzter Nacht e jedoch überall Kours b. 28. 
kann. Seine Steuervorrichtung geſtattet Ablen⸗ zwiſchen Schweden und Norwegen laufenden münde haben den Herrn Geheimen Regierungs- wieder wärmeres Wetter. Heftige Regenfälle 3% amortiſirb. Mente. 91,00 90,07 
kungen don 30 407 von der Kursrichtung. Der Telegraphendrähten ſitzen und die in der Zeit und dandre D. F cher mit dem haben in der letzten Zeit die öſtlichen Küſten von % Rente | 8647 — 864% 
ger CCC ö inen Völlerannz ſeparati: und Landrath a. D. Ferno, welcher mi dem Amerika, Aſien und Auſtralien heimgeſucht, wäh⸗ %% Anleihe 10480 104.80 
Brennau Torpedo iſt mit einer ſehr beträchtlichen [der allgemeinen Völkerannäherung den jeparati heutigen Tage von Swinemünde nach Berlin 1, Aſten. uf n heimgeſucht, w. Italienische 5% Rent . 8 > 
Sprengladung ausgeſtattet, was wichtig iſt, nach- ſtiſchen Egoismus des alten Fjordeinſiedlers nicht überſiedelt, zum Ehrenbürger ernannt. aud ni en 2 ne 15 Ruft TER Dee. Gelee 1 731.772 94750 95 25 
dem die Verſuche mit Sprenggeſchoſſen gegen die | begreifen können. — Der Kuſtos an der Breslauer königlichen e ei ten. wa oll Rich we * 4% ungar. Goldreute 35,00 85,43 
„Reſiſtance“ bewieſen haben, daß 45 Kilogramm sland und Univerſitätsbibliothek Dr. Wilhelm Alt'ſſich am Dienftag in nordöſtliches Richtung be. % Auſſen de 18809. 93.25 99.10 
Sciehbanmwvolle nicht genügen, um ein moder⸗ Rußland. mann iſt zum 1. Oktbber er. an die Univerſitäts⸗ wegte, hat jetzt vie Neu -England Staaten erreicht, 4% Ruſſen de 1889 91.0 92.10 
nes Schlachtſchiff zum Sinken zu bringen. Der Moskau, 29. September. Die Zeitung Bibliothek 5 Greifswald verſetzt worden hat aber inzwiſchen viel von ſeiner Heftigkeit 4% unifiz. Egypte r 463,12 463,12 
Brennau Torpedo kann ſowohl bei Tag als bei] Ruſſiſcher Kurier“ iſt durch Verfügung des 1 a 22. bis 28. S l Find verloren. Da er ſich jedoch nach der St. Lorenz⸗ 4% Spanier äußere Anleihe... 75,25 75% 
Nacht mit aller Sicherheit gebraucht werden; am Miniſters des Innern auf 6 Monate verboten ec In der Zeit a 72 bis 28. September u Bucht hinbewegt, ſo wird er dort mit dem Ge⸗ Convert. Dtn seenenarne 16,85 16,77" 
R tahlmaſt, an worden. hierſelbſt 34 männliche, 15 ap u BR biete niederen Luftdruckes, welches von den In⸗ Türtiſche Looſe ... 72,60 12,25 
die Richtung des Terpedas anzuzeigen, in der Petersburg, 30. Cchtember. (B. 2) Diebe, wa uber aunter A und 12 Per, |(bleen. berangieht, zufanımentveffen une höchft Fangen Sur began 80 d 
7% / c ent.) 28230 | au 
licht erſetzt, welches von dem Feinde nicht ge⸗ Dauer von 6 Monaten wird auf die von dieſem 8 tee reſp. Brechdurch⸗ hinüberdringen. „ Prioritäten 305,00 307,50 
ſehen werden kann. Die franzöſiſche Marine hat Blatt gegen den Adel gerichteten Angriffe zurück fall, dan Dip yteritis E Dr Reken ds — — . Hr Banque ottomane 545,00 548,10 
in dieſem Sommer Verſuche mit dem lenkbaren geführt. Der „Rußki Kurier“ hatte auch kürz“ ch wäche, 2 an Krämpfen und je 1 an Abzeh- e e e dee 517 80 
Patrick oder dem verbeſſerten Loy⸗Haight⸗Tor⸗ lich, was oben beſonders unangenehm berührt rung Scharla ch, Gehirnkrankheit, chroniſcher Stettin, 1. Oktober. Wetter: Regen. i Wee . Ren 1290.00 
pedo gemacht, welcher mit komprimirter Kohlen haben dürfte, die Forderung aufgeſtellt, daß die Krantheit und in Folge eines Unglücksfalls. Von Temperatur + 9° Reaumur. Barometer: 28“. e eee u an 
ſaure getvieben wird; dieſer Torpedo wiegt 3010 Ausnahmegeſetze im ſüdweſtlichen Rußland end den Erwachſenen ſtarben je Zan Diphteritis, Wind: NO, a Meridional⸗Attien ..ccneee... — 2 . 
Kilogramm, die Sprengladung 21 Kilegramm, lich aufgehoben werden möchten, da der Zweck Altersſchwäche, chroniſcher Krankheit und Weizen feſter, per 1000 Kar. loko gelber Panama⸗KKanal⸗Altien .... 48/75 48,75 
die Läuge des Kabels zum Lenken des Torpedos derſelben, die Zunahme ruſſiſchen Grundbeſitzes, entzündlichen Krankheiten, je 2 an Krebskrank 172—182,5 bez., per Oktober 182,5 G., per 5% Obligationen 39,25 39,00 
2560 Meter. Derſelbe bewegt ſich 1 Meter un- doch nicht erreicht werde. Der Großgrundbeſitz heiten, Gehirnkrankheiten und in Folge von Oktober⸗November 182 —182,5 bez., per Novem- Rio Tinto⸗Attien Hr 291,25 298,10 
ter der Waſſeroberfläche; fein 1 ſich durch ſei durch jene Geſetze ſogar zur Unmöglichkeit Selbſimord und je 1 an Durchfall, Unter ber⸗Dezember 183,5 B. u. G., per April⸗Mai Sueztanal⸗Altien . .... ... 2322,00 2325,00 
leichte Lenkbarkeit auszeichnen. ieſer Torpedo geworden. 5 leibstyphus Wochenbe ktfieber 190190, bez. Wechſel ae le Du 530 55 Ir 
iſt unabhängig von einer feſten Tospedobatterie inatt Rheumatismus und Schwindſucht. Roggen feſter, per 1000 Klgr. loko ine Seen A1 Sen e 527 25,26 
am Lande und kann ſelbſt von einem Boot aus Bulgarien. — ..... ĩĩ— «? ͤ - — mischer 15 56 bez, in mit Geruch 142 Cohptelr A Esrompte 131. 90,00 | 91.0 


London, 30. September. 96% Java⸗ 
under 16,50 träge, Rübenrohzucker neue 
Erute per Oktober 12 träge. Centriſugal 
Kuba 16. 
London, 30. September. Chili Kupfer 
43, per 3 Monat 41,75. 0 Em 
Glasgow, 30. September. Die Berihiffun- 
750% d in der vorigen Woche 10,500 gegen 
11,200 Tous in derſelben Woche des vorigen 


Jahres. 

N k, 30. September. Wechſel auf London 
Kea de ‘ RE 01100 5 in 
Philatelphia 7,05, rohes (Marke Parkers) 7,55, 
Pipe line certificates per Oktober — D. 98 ½ C. 


treidefracht 5,50. Mais 39,75. Zucker 
5%. Schmalz loko 6,60. Kaffee loko 
fair Rio Nr. 3 19/83. Kaffee per Oktober ord. 
Rio Nr. 7 15,87. Kaffee per Dezember ord. 
Rio Nr. 7 15,82. Weizen (Anfangs Kours) 
per Dezember 87,75. ker, x 

Newyork, 30. September. Beſtand an Wei⸗ 


i i ir ür £ ar ere t. — a 1 A 9% . 1 = 
| nigs Milan wird für unberechenbar erachtet. age - wenngleich der Sänger nach den beiden erſten für“ do. 50er 54 bez., per Oktober 70er 33 B, per 1 uf 55 8 5 2 5 7 15 ber * 
* Dänemark. a Stettiner Nachrichten. ihn beſonders anſtrengenden Akten etwas zu er: November⸗Dezember 70er —,—, per April⸗Mai 1 3 Mb Is ee ik Ott rl 
7 N Kopenhagen, 0. September. Die „Nor⸗ * Stettin, 1. Oktober. Mit dem Kourier- müden ſchien. Der dritte Akt erzielte in Folge 70er 32,5 G. N B & 125 . W. 887 . Se: 
5 i zuge von Berlin trafen Vormittags 11 Uhr 8 Mi- deſſen nicht ganz die Wirkung, die er ſonſt zu Petroleum ohne Handel. Hi ; 8 


wird eine neue Streilbewegung gemeldet. 25% 
Bergleute ſtellten heute die Arbeit ein. 
Paris, 30. September. Der Miniſterrath 
beſchloß, die neue Kammer zwiſchen dem 12. 
und 19. November eingabeenien, g 
Belgrad, 0. September. Die geſtrigen 
\ ſind ſämmtlich als Jeſtuum enz er⸗ 
ſchienen, zumeiſt mit dem Vildniß der Königin 
Natalie. 


Petersburg, 30. September, Der bis- 
herige Be von Aae deln. 
Adjutant Baron Rokoſowsky, it zum eur 


1 0 2 > g : = . hier ein. Die Herren nahmen Quartier im i 19.991 ; 
durchnäßt wurde, ſo daß es ihm gar nicht un⸗ ſeiner Kollegen ſehr willkommen wäre. Er er⸗ 93 er 12,80, per Februar 12,92 ½, per Mai : 0 
— er 4 ſeine Saen n 1 Wopt reichte damit auch, daß auf zwei größeren Nen- „Goldenen Löwen“. Vom 2. bis 13.25. Flau. von Tambow ernannt worden 


i 2 en der S 
Privat Deren 2 


x l 9 U AR Sach ei dez Hl sf ger pi f e f ; f ter Vorſitz * 9.22 9.37 Oktober. In der geſtrigen 
durch fein ſchlichtes kameradſchaftliches Weſen, Sachſen bei feinen Ausführungen wiederholt mit Mis ſollte die mündliche Prüfung . B., per Frühjahr 9,22 G. 9,27 B. Roggen Augsburg, 1- 5 geſtrigen 
das dem 5 ee durchaus ni Er in ae kam, ſie unterſuchten a n en ede . per Herbſt „ G, 2 B per Frühjahr De Verſammlung des evangeliſchen Bundes zur Wah 

; iſt, i 5 lichen Kreiſen die Sache näher 0 0 0 75 i : 55 1 iſchen 11 g 
nicht abhold iſt, in allen bürgerlichen Kreiſen - iher und entdeckten, daß Hartmann nicht ſtattgefunden, — die ſchriftlichen Leiſtungen G. 783 B. Mais per September 5,30 G., rung der deutſch-proteſtantiſchen Intereſſen wurde 


beſchloſſen, gegen die Beſtrebungen des baieriſchen 
Katholikentages zu proteſtiren. Die Verſamm⸗ 
lung hofft, daß die baieriſche Staatsregierung 
dementſprechend die verfaſſungsmäßigen Rechte 
der Proteſtanten ſchützen werde, und daß dieſe 
Beſtrebungen bei beiden Häuſern des Landtages 


auf unüberwindbaren Widerſtand ſtoßen werden. 

Nom, 1. Oktober. Bei dem Eiſenbahn⸗ 
Unglück bei Ariano ſind bis jetzt 3 Todte, 23 
Verwundete, darunter 4 ſchwer, feſtgeſtellt. Die 
Behörden, Soldaten und Einwohner ſind behufs 
Rettung und Wegräumung thätig. 


il Frühjahr 7,12 
G. „4 B. Neuer Mais per Men dn 1890 
539 G. 5,41 B. Kohlraps per September⸗ 
Oktober — . Wẽ 


willigen, und wurde er zu 1 Jahr Zuchthaus, 


u 5 wurde heute der Rechtsanwalt und Notar Krüger 
2 Jahren Ehrverluſt und 300 Mark Geldſtrafe von hier von der Strafkammer zu 900 Mark 
event. noch 40 Tagen Zuchthaus verurtheilt. Geldſtrafe eventl. 60 Tagen. Gefänguiß ver⸗ getter: Regen. 

—z. Nunmehr wird auch in dem immer urtheilt. a Amſterdam, 30. September, Nachmittags. 
größere Ausdehnung gewinnenden Stadtviertel Rügenwalde, 28. September. Heute Mittag Getreidemarkt. eizen auf Termine 
vor dem Berliner Thor eine Poſtan⸗ fand an der Bahnſtrecke zwiſchen Järshagen und unverändert, per November 192, per März 199. 
ſtalt errichtet werden und damit einem längſt- Schöningswalde (Kilometer 26) ein ziemlich er Roggen loko ſeſt, auf Termine feſter, per 


Eindruck auf einander gemacht haben. Die län⸗ 
gere Konferenz, welche die Kaiſerin Friedrich 
gleich nach ihrer Rückkehr von Fredensborg mit 
dem deutſchen Kaiſerpaar hatte, galt hauptſäch⸗ 
lich dem deutſch däniſchen Verlobungsprojekt, wel⸗ 
ches ſeine erſte Anregung der däniſchen Königin 
verdankt. Von einem Kopenhagener Blatt wurde 


